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Die MERIT App
Wissenschaftsleistungen in Berufungsverfahren
– digital aufbereitet

L
eistungsgerechte und transpa-
rente Bewertungsverfahren sind
Grundsätze einer qualitätsori-

entierten Berufungspolitik und können
zur Stärkung von Innovations- und
Wettbewerbsfähigkeit beitragen. Die
bestmöglichen Bewerberinnen
und Bewerber zu rekrutieren
hängt jedoch entscheidend
von der Bewertungsgrundlage
ab. Dafür benötigen die Be-
werbenden zum einen klare
und nachvollziehbare Anga-
ben, was von ihnen erwartet wird und
ob sie diesen Anforderungen entspre-
chen können. Nur so hat jede Bewer-
berin bzw. jeder Bewerber gleicherma-
ßen die Chance, ihre bzw. seine Quali-
fikationen und Expertise entsprechend

darzulegen. Zum anderen benötigen
die Berufungskommissionen eine über-
schaubare, strukturierte Bewertungs-
grundlage, die Vergleiche in den ver-
schiedenen Leistungsdimensionen er-
laubt. 

Qualitätsorientierte Bewer-
tungskriterien

Im Herbst 2017 entschied die Charité,
ihr online Bewerbungsportal für Profes-
suren um zusätzliche Qualitäts-, Inno-
vations- und Impact-orientierte Bewer-
tungskriterien für die Forschungsleis-
tung zu ergänzen. Aktuell werden nun
neben den üblichen Anforderungen
und Kriterien wie Drittmittel, Anzahl
und Zitationen von Publikationen fol-
gende Angaben abgefragt: Selbstangabe
zum wissenschaftlichen Beitrag (Impact
Narrativ), Selbstauswahl der fünf wich-
tigsten wissenschaftlichen Beiträge (Top
5 Publikationen) mit Beschreibung des
Einflusses der Arbeit und des eigenen
Beitrages an der Arbeit, der bisherige
und geplante Beitrag zur offenen Wis-
senschaft („Open Science“), Erfahrun-
gen mit Team-Science inklusive den
wichtigsten Kollaborationen und Inter-
aktionen mit relevanten Akteuren sowie
Angaben zum akademischen Alter.

Anlass für diese Änderungen in der

Bewertungspraxis war, dass die üblichen
Kriterien für die Bewertung der For-
schungsleistung wie Publikationen und
Drittmittel alleine nicht ausreichen,
neuen Anforderungen und einem sich
wandelnden Exzellenzverständnis in
der Wissenschaft (wie zum Beispiel
Prinzipen einer offenen Wissenschaft)
gerecht zu werden. Wie von der Euro-
päischen Union empfohlen, sollen die
neuen Kriterien die Bewertungskom-
missionen dabei unterstützen, struktu-
riert ein vertieftes und umfassendes
Verständnis von der wissenschaftlichen

Leistung der Bewerbe-
rinnen und Bewerber
abzuleiten, wobei dabei
der Schwerpunkt der
Bewertung auf die Qua-
lität der Leistungen ge-
legt wird und nachran-

gig auf Kennzahlen der Produktivität.
Die Einführung qualitätsorientierter
Leistungskriterien reicht jedoch nicht
aus, um die Verfahren zu verbessern,
solange die Forschungsbewertung selbst,
also wie wir bewerten, nicht auch
Grundsätzen einer guten und damit be-
lastbaren Bewertungspraxis folgt.

So soll z.B. die Berücksichtigung
des akademischen Alters den Mitglie-
dern der Berufungskommissionen die
Möglichkeit bieten, die eigene Erwar-
tungshaltung bei der Bewertung der
Forschungsproduktivität mit den tat-
sächlich in der Forschung verbrachten
Berufsjahren der einzelnen Bewerbe-
rinnen und Bewerbern abzugleichen. 

Projekt MERIT Prof
Die Implementierung dieser neuen, zu-
sätzlichen Kriterien im Rahmen von
Berufungsverfahren wurde vom QUEST
Center for Responsible Research im
Rahmen des Projekts MERIT PROF
seit 2018 begleitet. 

                      |  M I R I A M  K I P  |  U L R I C H  D I R N A G L | In den vergangenen
Jahren wurde der Journal Impact Factor als dominierendes Bewertungskriterium
von Forschungsleistungen in Berufungsverfahren zunehmend kritisiert. Die
Charité in Berlin hat ihre Bewertungspraxis um qualitätsorientierte Leistungs-
kriterien erweitert. Eine webbasierte App soll den Berufungskommissionen
einen schnellen digitalen Zugang zu allen Bewertungskriterien und zum Stand
der Verfahren ermöglichen.  

»Die bestmöglichen Bewerberinnen und
Bewerber zu rekrutieren hängt entschei-
dend von der Bewertungsgrundlage ab.«
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Dr. Miriam Kip ist Me-
dizinerin und Gesund-
heitswissenschaftlerin.
Sie ist seit Herbst 2017
bei QUEST und Pro-
jektleiterin des Berei-
ches Inzentivierung
und Indikatoren.

Professor Ulrich Dir-
nagl ist Gründungs -
direktor des QUEST,
BIH Chair und AG Lei-
ter. Außerdem ist er
Abteilungsdirektor der
Experimentellen Neu-
rologie an der Charité.
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Transparenz, Offenheit, Fairness,
Verbindlichkeit und Angemessenheit
sind wesentliche Grundsätze einer gu-
ten Bewertungspraxis und tragen zur
Reduktion von unbewusster Verzerrung
bei Auswahlverfahren bei. Diese Grund-
sätze wurden in einem ersten Schritt
aus der Literatur abgeleitet und den re-
levanten Verfahrensschritten einer Be-
rufung an der Charité zugeordnet und
Vorschläge für die konkrete Umsetzung
abgeleitet.

Im zweiten Schritt des Projekts
MERIT PROF wurde schwerpunktmä-
ßig die Nutzbarkeit und Zugänglichkeit
der aktuellen Bewertungsgrundlage kri-
tisch beleuchtet, unter
anderem durch Bei-
sitz (ohne Stimm-
recht) ausgewählter
Projektmitarbeiterin-
nen und -mitarbeiter
in Sitzungen von
Charité-Berufungskommissionen. Aktu-
ell werden die neuen Kriterien gemein-
sam mit den anderen bekannten Be-
werbungskriterien als pdf-Dokumente
Bewerber-bezogen den Mitgliedern der
Berufungskommissionen als Bewer-
tungsgrundlage zur Verfügung gestellt. 

MERIT App
Basierend auf den Ergebnissen dieser
Projektschritte wurde die MERIT App
entwickelt, die zukünftig systematisch
und strukturiert einen schnellen, ver-
einfachten digitalen Zugang zu allen
Bewertungskriterien als Bewertungs-
grundlage entlang dem Verlauf und
Stand der Verfahren den Mitgliedern
der Berufungskommissionen zur Verfü-
gung stellt.

Durch die MERIT App entfällt zum
einen der umständliche und fehleran-
fällige Versand sensibler Bewerbungs-
daten – ob per E-Mail oder in Papier-
form. Außerdem lassen sich in der neu-
en Systematisierung und grafischen
Aufarbeitung komplexe Bewerbungsin-
formationen je Bewertungskriterium
kompakter und einfacher darstellen,
was zu einer optimierten Vergleichbar-
keit der Bewerberinnen und Bewerber
führt. Darüber hinaus setzt die Anwen-
dung durch ihren Aufbau, ihr Design
und ihre Inhalte (z.B. durch eine optio-
nale anonymisierte Ansicht oder Grup-
pierung der Bewerbungen nach akade-
mischen Alter) internationale und na-
tionale Empfehlungen wichtiger Wis-
senschaftsorganisationen wie der Euro-
päischen Union, der Deutschen For-
schungsgemeinschaft oder des Wissen-

schaftsrats zu Prinzipien einer guten
Bewertungspraxis und Strategien zur
Reduktion des Risikos von unbewusster
Verzerrung um. Zusätzlich sind in der
Anwendung Informationen zu Berech-
nung, Anwendung und Limitationen
wichtiger Forschungsindikatoren ent-
halten. 

Datenschutz
Die Anwendung selbst bewertet nicht,
sondern systematisiert und visualisiert
die Bewerberinnen- und Bewerber -
informa tio nen für die Mitglieder der
Berufungskommissionen anstelle der
sonst versandten Bewerbungsunterlagen

als pdf-Dokumente. Die benötigten In-
formationen werden von den Bewerbe-
rinnen und Bewerbern wie bisher über
eine bestehende Bewerbungsmanage-
mentsoftware (Bewerbungsportal) mit
vorliegendem Datenschutzkonzept ab-
gefragt. Das Vorgehen reiht sich somit
in die bestehenden Regularien von Be-
werbungsverfahren ein. Die Bewerbe-
rinnen und Bewerber werden wie
üblich bei Abgabe der Unterlagen da-
tenschutzrechtlich aufgeklärt und stim-
men dem Bewerbungsverfahren zu. Die
MERIT App selbst generiert oder spei-
chert keine eigenen weiteren Informa-
tionen oder Daten. Die Angaben der
Bewerberinnen und Bewerber werden
verbatim und wie angegeben getrennt
nach Verfahren durch die MERIT App
aufgegriffen und lediglich in neuer Wei-
se systematisiert und visualisiert. 

Die Mitglieder der Berufungskom-
missionen erhalten nach Bewerbungs-
schluss und Qualitätssicherung der For-
malien per E-Mail einen verfahrensbe-
zogen passwortgeschützten Link, über
den sie dann Zugang zu allen Bewer-
bungsinformationen erhalten. 

Änderungen an den dargestellten
Informationen sind weder durch die
Bewerber/innen noch die Nutzer/innen
möglich. Zusätzlich beinhaltet die
MERIT App Erläuterungen zum Hin-
tergrund und zu den Limitationen der
Leistungskriterien. Dies soll die Mit-
glieder der Berufungskommissionen da-
bei unterstützen, die Kriterien mit best-
möglicher Aussagekraft anzuwenden. 

Die MERIT App ermöglicht den
Berufungskommissionen, komplexe In-

formationen zur Qualität der For-
schungsleistung entlang verschiedener
Forschungskenngrößen – neben den
üblichen Kenngrößen wie eingeworbene
Drittmittel oder Publikationen – ver-
gleichend und differenziert betrachten
zu können. Insbesondere bei Aus-
schreibungen mit einer hohen Anzahl
an Bewerbungen oder langer Verfah-
rensdauer kann die MERIT App hier
unterstützend wirken, da alle relevanten
Informationen jederzeit an einem Ort
abrufbar sind. 

In der MERIT App werden bewusst
keine Daten von den Nutzerinnen und
Nutzern (Mitglieder der Berufungs-

kommissionen) gespeichert.
Es kann also nicht nach-
vollzogen werden, wer
wann welche Informatio-
nen betrachtet hat. Auch
bei einem E-Mail-Versand
der Bewerbungsunterlagen

als pdf-Dokument lässt sich nicht nach-
vollziehen, wer wann welche Informa-
tionen in den einzelnen Dokumenten
tatsächlich gelesen hat. 

Anwendung 2022 geplant
Aktuell existiert ein Prototyp der ME-
RIT App, den wir in verschiedenen in-
ternen und externen Runden Expertin-
nen und Experten vorgestellt und dis-
kutiert haben. Derzeit wird die MERIT
App durch ein Softwareentwicklerteam
in eine passende Softwaresprache über-
setzt. Es ist geplant, die Anwendung
2022 in verschiedenen Berufungsver-
fahren zu testen und ggf. zu adaptieren,
um zukünftig das Berufungs- und Re-
krutierungsoffice (BRO) der Charité
beim Bewerbungs- und Berufungspro-
zess ausgeschriebener Professuren zu
unterstützen. 

Mit dieser systematischen, konse-
quenten und wissenschaftlich begleite-
ten Umsetzung von Grundsätzen einer
guten Bewertungspraxis und Strategien
zur Reduktion des Risikos von (unbe-
wusster) Verzerrung nimmt die Charité
national wie international eine weithin
sichtbare und gewürdigte Vorreiterrolle
ein.

Die MERIT App ist eine gemeinsame Entwick-
lung von Miriam Kip, Ulrich Dirnagl und Miri-
am Sieg, die vom Wellcome Trust im Rahmen
der Translational Partnership zwischen Charité
und Wellcome Trust gefördert wird. 
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»Die Angaben der Bewerberinnen und Bewer-
ber werden lediglich in neuer Weise systemati-
siert und visualisiert.«




